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und der sich urkundlich in den Jahren 946 und 961 nach­
weisen lässt1.

1) Vgl. H. Bresslau im N. Arch. VIII, 597. 2) ‘adiacentia’ habe
ich abgeschrieben. 3) Etwa zu ergänzen: ‘apud villam Curtelles
(Curtils = Cortil bei Ernage; oder auch ‘Curcelles’ = Courcelles bei 
Montereau) dictam’? Die meisten der hier vorkommenden Ortsnamen
begegnen uns schon im DO. I. 82 von 946. Zu ihrer Erklärung vgl.
Grandgagnage in Mémoires couronnés publ. par l’acad. roy. de Belgique 
XXVI. 111ff. 4) Wohl = Tourpes bei Leuze: vgl. Sigebert SS.
VIII, 528: ‘villa Dorp’. 5) Torincourt im Hennegau. 6) Wohl dem
von Lüttich. 7) Sonst ‘Beurene’, ‘Bevrene’ = Bievène östl. v. Lessines.
8) Sonst ‘Putiau’, das Grandgagnage entweder mit Ponchaux bei Ath
oder mit Panceau nordöstl. v. Lessines identificieren will. 9) Etwa:
‘villis’? 10) Vgl. oben. 11) Incourt südöstl. v. Jodoigne. 12) Sonst
Wilers’— Villers-la-Ville? 13) Ueber sein Leben vgl. Histoire lit­
téraire de la France XII, 218—222.

Bei der Fülle der Einzelheiten, die das Fragment 
bietet, ist es um so bedauerlicher, dass es so kurz und 
verstümmelt ist. Mit Ausnahme der ersten Zeile lassen 
sich die Lücken im Text jedoch meist mit Sicherheit er­
gänzen.

e . . et de duobus mansis, que adiacent2 . . p . (11) .... 
telles dict . .3 et de ecclesia Torb4 dicta et de Taurini 
curte5, ut nullum sol[va]mus debitum episcopo6, et de 
Breuene 7 et de Puteo8 . .9, quas te[net] Rotbertus infidelis 
imperatoris10, de quodam missale, q[uem pręstiti Stephano, 
qui occisus est, quem tenet Rainol[dus de Lambron, de 
ecclesia Aioncurte11 dicta, de libris de]nariorum, quos 
Waltelinus retinet, de villa Viller[s]12, quam Reinvardus 
tenet, et de pipere et de pigmentis [et de] unguento, ubi­
cumque potestis, impetrate.

III. Abt Thomas von Morigny als Verfasser des zweiten 
Buches des Chronicon Mauriniacense.

Eine Urkunde des Papstes Paschalis II. für das 
Kloster Morigny (Diöc. Sens), die ich unten zum Abdruck 
bringe, war für mich der Anlass, mich etwas eingehender 
mit dem Chronicon Mauriniacense zu beschäftigen. Dabei 
glaubte ich bald mit Sicherheit zu erkennen, dass der 
Verfasser ihres wichtigsten Theiles, des zweiten Buches, kein 
andrer ist, als der Abt Thomas13, der jene Urkunde erwirkt 
hat, und obwohl diese Frage mit meinem Reisebericht nur 
in losem Zusammenhange steht, sei es mir gestattet, sie 
hier kurz zu erörtern.
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